
 

 

Schwer GmbH 

Deutschland ist nach wie vor 
ein Land der Mieter. Der 
Anteil der Personen, die zur 
Miete wohnen, liegt nach 
Angaben des Statistischen 
Bundesamtes  aktuell bei 
55%. In Italien wohnen 23% 
der Bevölkerung zur Miete 
und in Norwegen sind es 
sogar nur 18%. 
 

Dass in Deutschland die 
meisten zur Miete wohnen, 
ist insofern verwunderlich, 
weil bei den aktuell niedrigen 
Bauzinsen die eigene Immo-
bilie ein idealer Reichmacher 
sein kann.  
 

Herr und Frau Nix, beide 30 
Jahre alt, haben zwei Kinder. 
Für die 4-Zimmerwohnung 
mit Balkon zahlen sie eine 
mtl. Kaltmiete von 1.100 
Euro. Hinzu kommen die 
mtl. Betriebskosten von 350 
Euro, so dass mtl. 1.450 
Euro für Wohnen ausgege-
ben werden muss. 
 

Als Gruppenleiter verdient 
Herr Nix mtl. 2.900 Euro 
netto, seine Frau hat einen 
Minijob mit mtl. 450 Euro. 
Das Kindergeld beträgt mtl. 
408 Euro. Das Haushaltsein-
kommen liegt damit bei mtl.  
3.758 Euro. 
 

Nach Miete, Betriebskosten 
und Lebenshaltung von ca. 
mtl. 1.500 Euro verbleiben 
der Familie noch mtl. 808 
Euro im Monat. Die Angst 
vor einer Mieterhöhung ist 
riesengroß. An einen Vermö-
gensaufbau ist überhaupt 
nicht zu denken. 

Die Eltern geben den Rat, 
doch einmal einen Finanzbe-
rater zu befragen. 
 

Seine Antwort: Kaufen sie 
sich eine Wohnung oder ein 
Haus mit Garten. Dann 
wohnen Sie nicht nur schön, 
sondern werden auch reich. 

In der Nachbarschaft wird 
gerade ein Haus für 450.000 
Euro provisionsfrei angebo-
ten. Die Grunderwerbssteuer 
beträgt 22.500 Euro, an No-
tar und  Grundbuch-
amt sind Gebühren 
von zusammen etwa 
7.500 Euro zu zahlen. 
 

Die Kaufnebenkosten 
von 30.000 Euro 
müssen mit Eigenka-
pital bezahlt werden. 
Der Kaufpreis wird zu 100% 
finanziert. 
 

Bei einem Darlehensbetrag 
von 450.000 Euro, einem 
Sollzinssatz von 1,0% und 
einem Tilgungssatz von 
2,2% errechnet sich eine 
Darlehensrate von mtl. 1.200 
Euro. Die Hauskosten liegen 
bei mtl. 350 Euro, so dass 
die Gesamtkosten mtl. 1.550 
Euro betragen. 
 

Frau Nix schüttelt den Kopf 
und sagt, dass seien ja mtl. 
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F INANZPLANER  

100 Euro mehr als bei der 
Miete. Wo ist der Vermö-
gensaufbau? 
 

Jede Darlehensrate besteht 
aus Zinsen und Tilgung. Die 
Zinsen sind wie Miete, da-
von hat Familie Nix nichts. 
Aber die Tilgung ist wie Spa-

ren. Mit jeder 
Tilgung verringert 
sich die Rest-
schuld und weni-
ger Restschuld 
bedeutet mehr 
Vermögen!  
 

Die Darlehensrate 
von mtl. 1.200 Euro in dem 
Beispiel besteht anfänglich 
aus 375 Euro Zinsen und 
825 Euro Tilgung. Da die 
Zinsen auf die Restschuld 

gerechnet werden, sinkt im 
Laufe der Zeit der Zins- und 
steigt der Tilgungsanteil. 
  

Zum Zeitpunkt des Kaufs 
gilt: Wert der Immobilie 
450.000 Euro minus Darle-
hen 450.000 Euro gleich 0 
Euro Vermögen. Nach 37 
Jahren und 6 Monaten gilt: 
der Wert der Immobilie bei 
einer angenommenen Wert-
steigerung von 2,0%  jährlich 
945.000 Euro minus Darle-
hen 0 Euro gleich Vermögen 
945.000 Euro! 

 

Darlehensrate 

gleich 

Zins und Tilgung 

 

Tilgen 

bedeutet 

Vermögensaufbau 



 

 

FinanzPlaner  

Durch die Corona Epidemie 
erleiden aktuell viele Leute 
große Einkommenseinbu-
ßen. Doch der Staat hilft. 
 

Normalerweise gilt: Wer 
seine Miete nicht bezahlen 
kann, weil das Geld nicht 
reicht, dem droht die Kün-
digung durch den Vermie-
ter. Um diese Notlage zu 
vermeiden, gewährt der 
Staat Wohngeld. 
 

Wer für den Kauf seiner 
selbstgenutzten Immobilie 
eine Kredit aufgenommen 
hat und jetzt die Kreditrate 
nicht mehr bezahlen kann, 
weil das Geld nicht reicht, 
dem droht die Zwangsver-
steigerung durch die Bank. 
Um diese Notlage zu ver-
meiden, gewährt der Staat 
einen Lastenzuschuss. 
 

Viele Mieter und selbstnut-
zende Eigentümer kennen 
das Wohngeld bzw. den 
Lastenzuschuss nicht und 
nutzen ihn nicht, obwohl sie 
vielleicht berechtigt wären.  

Die Höhe des Wohngeldes 
bzw. des Lastenzuschusses 
richtet sich nach der Haus-
haltsgröße, dem Einkommen, 
der Lage der Immobilie, der 
Miete bzw. der Kreditrate, 

den Betriebskosten und wei-
teren Kriterien. 
 

Das Verbraucherportal biallo 
hat im Internet für Mieter 
einen Wohngeldrechner und 
für selbstnutzende Eigentü-
mer einen Lastenzuschuss-
rechner installiert. Jeder Inte-
ressierte kann durch die Ein-
gabe seiner Daten ganz leicht 
überprüfen, ob er berechtigt 
ist, Leistungen zu beziehen 
und wenn ja, wie hoch die 
Leistungen sind. Die Inter-
netadresse steht im Kasten. 

Das Wohngeld bzw. der 
Lastenzuschuss wird auf 
Antrag in der Regel für 
zwölf Monate bewilligt. 
Zuständig sind die örtlichen 
Wohngeldbehörden bzw. 

die Gemeindeverwaltungen. 
 

Wichtig: Die Leistungen 
gibt es nicht rückwirkend! 
Der früheste Leistungsbe-
ginn ist der Monat, in dem 
der Antrag gestellt wird. 
 

Daher gilt es, im Zweifel 
lieber früher als später einen 
Antrag zu stellen. Weder 
Mieter noch selbstnutzende 
Eigentümer sollten sich 
scheuen, einen solchen An-
trag zu stellen. Andere tun 
es auch. 
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War um Frauen länger  leben  
… und was das für deren Altersversorgung bedeutet 

Wohngeld und Lastenzuschuss  
Staat unterstützt Mieter und selbstnutzende Eigentümer. 

die Altersversorgung, denn 
Frauen beziehen 51 Monate 
länger Rente. 
 

Da es wegen der Gleichstel-
lung von Mann und Frau 
keine Unterschiede in den 
Rententarifen geben darf, 
zahlen Frauen tendenziell zu 
wenig und Männer zu viel 
Beitrag für ihre private Al-
tersversorgung. 
 

Oder anders formuliert: die 
private Rentenversicherung 
ist für Frauen vorteilhafter 
als für Männer. 

Wer 

länger 

lebt, 

braucht 

mehr 

Rente. 

Mädchen, die 2009 geboren 
wurden, haben eine statisti-
sche Lebenserwartung von 
90,7 Jahren, Jungen hingegen 
„nur“ von 86,4 Jahren. 
 

Wissenschaftler nennen für 
die unterschiedliche Lebens-
erwartung zum einen biolo-
gische und zum anderen 
verhaltens– und umweltbe-
dingte Gründe. Männer ha-
ben einen ungesünderen und 
gefährlicheren Lebensstil als 
Frauen. Sie trinken mehr 
Alkohol, rauchen mehr, er-
nähren sich ungesünder und 

gehen seltener zum Arzt. 
 

Männer reiben sich im Job 
öfter auf und sind damit 
anfälliger für diverse Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. 
Der berufliche Stressfaktor 
ist höher als bei Frauen. 
 

51 Monate 
 

Die  Lebenserwartung der 
Frauen ist statistisch gese-
hen um 51 Monate länger 
als bei Männern. Das hat 
natürlich Auswirkungen auf 

 

für Mieter: 

www.biallo.de/wohngeld-rechner 

 

für selbstnutzende Eigentümer: 

www.biallo.de/lastenzuschuss-rechner 



 

 

FinanzPlaner  

Vollgelaufene Keller, abge-
deckte Dächer, zerbeulte 
Autos: Die Natur kann un-
ser Hab und Gut schwer in 
Mitleidenschaft ziehen, wie 
die Unwetter kürzlich zei-
gen. 
 

Die Wohngebäudeversiche-
rung, die die Kosten für 
Reparaturen am Haus über-
nimmt, leistet in der Regel 
nur bei Blitz, Sturm oder 
Hagel.  
 

Ähnlich ist es bei der Haus-
ratversicherung, die kaputt 
gegangenes Mobiliar ersetzt. 
Auch sie begleicht im Nor-
malfall nur Schäden, die 
durch Blitz, Sturm und Ha-
gel entstanden sind. 
 

Wer sein Haus oder Inven-
tar auch gegen Schäden 
durch Hochwasser, Starkre-
gen, Schneedruck, Lawinen, 
Erdbeben, Erdrutsch und 
Erdsenkung absichern will, 
braucht den erweiterten 
Naturgefahrenschutz, besser 
bekannt als Elementarscha-
denversicherung. 
 

Diese finanzielle Absiche-
rung gibt es als Zusatzbau-
stein zur bestehenden 
Wohngebäude– oder Haus-
ratversicherung. 
 

Übrigens, auch für Mieter 
ist der Baustein Elementar-
versicherung sehr wichtig. 
Sollte nämlich ihr Eigentum 
in der gemieteten Wohnung 
oder im Keller beschädigt 
werden, können sie den 
Vermieter dafür nicht haft-
bar machen.  
 

Schäden am Auto durch 
Blitz, Sturm, Hagel, Über-
schwemmung durch Stark-
regen und Hochwasser sind 
nur über die Teilkasko im 
Rahmen der Kfz-Versiche-
rung abgedeckt. 
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Hohe Schäden durch Unwetter   
 E l e m e n t a r v e r s i c h e r u n g  g i b t  f i n a n z i e l l e  H i l f e  

Geld 

für 

Wiederaufbau 

kommt 

von 

der 

Versicherung. 



 

 

Versicherungen 
Finanzierungen 
Geldanlagen 
 
Albanusstr. 7 
55128 Mainz 
Sitz Mainz HRB 5713 
 
 

Schwer  GmbH 

 
Tel: 06131 - 34129 
Fax: 06131 - 364900 
E-Mail:  info@schwer24.de 
 
Geschäftzeiten: 
Montag bis Freitag  
von 9:00 Uhr bis 18:00 Uhr 

Mit gutem Beispiel vorangehen 
Der Investmentfonds LBBW Global Warming 

Alle in dieser Veröffentlichung ge-
machten Angaben beruhen auf Quel-
len, die von uns sorgfältig ausgewählt 
worden sind. Eine Garantie für die 
Vollständigkeit und die Richtigkeit 
der gemachten Angaben können wir 
jedoch nicht übernehmen. Konditi-
onsangaben sind freibleibend, Rendi-
teangaben unverbindlich. Die Anga-
ben zu den Investmentfonds sind 
keine Aufforderung zum Kauf.  

Ihre Ansprechpartner: 
 

Dr. Dietmar Schwer 
Gerald Schwer 

Sei te  4  FinanzPlaner  

Infolge der vom Menschen 
gemachten Erderwärmung 
schmelzen die Eisflächen 
vom Himalaya bis zur Ant-
arktis immer 
schneller. 
 

Inseln, Küs-
ten– und 
Hochgebirgs-
regionen sind 
massiv be-
droht. Sturm-
fluten und 
starke Wirbel-
stürme werden künftig häufi-
ger und intensiver auftreten.  
 

Aus der Notwenigkeit, den 
Ausstoß von Treibhausgasen 
zu reduzieren, entstehen 
attraktive Chancen. 

Sie lassen sich mit dem 
LBBW Global Warming sehr 
gut nutzen. „Wir investieren 
mit dem Geld unserer Kun-

den in Unternehmen, deren 
Produkte der Erderwärmung 
entgegenwirken bzw. die 
Folgen mildern“, erklärt 
Fondsmanager Christoph 
Keidel. Der Technologie-
konzern Linde zum Beispiel 

baut Luftzerlegungsanlagen. 
Der so gewonnene Wasser-
stoff wird für den Betrieb 
von Brennstoffzellenfahr-

zeuge benötigt. 
Außerdem baut das 
Unternehmen ein 
Netz von Wasser-
s tof f tanks te l l en 
auf. 
 

Alphabet, besser 
gekannt unter dem 
Namen google, 
arbeitet an einer 

Software für nachhaltige 
Städte und Gemeinden und 
an einer künstlichen Intelli-
genz für autonomes Fahren. 
 

Fazit: Wer Gutes tut, kann 
auch reich werden.   

 

 

… dass Enkel für die 

Pflege der Oma zahlen 

müssen? 

 

Das Urteil des Oberlandes-
gerichts Celle hat es in sich:  

Weil ihre Großmutter voll-
stationär in einer 
Pflegeeinrichtung 
untergebracht wur-
de, die anteiligen 
Kosten dafür aber 
nicht zahlen konn-
te, müssen die En-
kel nun Geldge-
schenke der ver-
gangenen zehn 
Jahre zurückgeben. 
 

Sozialämter springen zwar 
ein, wenn jemand im Alter 
seine Pflege nicht allein be-
zahlen kann. Doch der Staat 
kann das Geld von den An-
gehörigen zurückfordern, 
selbst wenn sie es zum Kapi-

SC H O N  G EW U S S T . . .  
Konten der Enkelinnen wur-
den gestoppt. 
 

Doch es kam noch schlim-
mer. Da die Leistungen aus 
der Renten– und Pflegversi-
cherung zur Deckung der 
Kosten nicht ausreichten, 
sprang das Sozialamt ein und 

forderte bei 
den Eltern 
der Enkelin-
nen das 
Geld zu-
rück, das 
zum Kapi-
t a l a u f b a u 
gedient hat.  
 

Die Eltern 
widersprachen, so dass der 
Fall vor dem OLG Celle 
verhandelt wurde. Die Rich-
ter bestätigten die Entschei-
dung des Sozialamtes, das 
Geld musste zurückgezahlt 
werden (Urt. V. 13.02.2020, 
Az. 6 U76/19).   

talaufbau erhalten haben.   

In dem konkreten Fall hatte 
die Oma Monat für Monat 
jeweils 25 Euro auf die ei-
gens dafür eingerichteten 
Sparkonten ihrer Enkel ein-
gezahlt. Ihr Wunsch war es, 
nach Ablauf von 25 Jahren 
sollten die beiden Enkel über 

das Kapital verfügen dürfen 
und eine kleine Hilfe beim 
Einstieg in das Erwachse-
nenleben haben. 
 

Nach zehn Jahren wurde die 
großzügige Oma zum Pfle-
gefall. Die Zahlungen auf die 

Sparplan mtl. 50,- Euro 
 

Wer am 15.01.2007 angefangen hätte,  
jeden Monat für 50,- Euro Anteile zu kaufen, 

 

hätte bis heute nach Kosten  
ein Kapital von 14.620,- Euro gebildet. 

Private Pflegeversicherung 
 

bis zu 600 Euro mtl. Pflegegeld 
abhängig vom jeweiligen Pflegegrad 

 

mtl. Beitrag 22,90 Euro für 50-jährige Frau 


